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Anzeigenannaß e in der Geſchäſteſtete dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Sis ſpäteſtens vormittags 9 Uhr. Größere und komplizierte

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Was gibt es Reues?
Zwiſchen einer Fran zöſiſchen Jnduftriegruppe und

Der derrtſchetn Banſtoffgruppe Lehrer-von Siemens iſt ein wei
teres Wiederaufbauabkomnmen auf Grund der Sachlieferungs
verträge abgeſchloſſen worden

Die Pariſer Beſprechungen Lord Curzons mit Poin
ar und Graf Sforza führten zu dem Beſchluß in nächſter
Zeit eine neue Orient konferenz einzuberufen:

Donnerstag begannen auf dem Augsburger Partei
zag der S. P. D. und dem Gerarer Parteitag der U. S. P.

Die Einizungsverhandlungen.
Die Reichsbank erhöhte ihren Diskont auf 8 Proz.
Der Dollarkurs ging an der Berliner Börſe am Don

merstag auf 1393 zurück
n

Die letzte Woche
Erfreulicherweiſe iſt es den Treibereien der fran

zöfiſchen Preſſe nicht gelungen, die deutſchebel
giſche Vereinbarung über die von uns auszu
ſtellenden Goldwechſel auf dem Boden eines Sechs
monatsUmlaufs zu verhindern. Die deutſche Reichs
bank unterſchreibt, und die Bank von England garan
tiert. Das iſt ein Freundſchaftsdienſt von Seiten eines

offiziellen Inſtitut eines Ententeſtaates, der, ebenſo
wie das belgiſche Einverſtändnis damit beweiſt, daß
es einen Weg zur Verſtändigun gibt, wenn der Wille
vazu vorhanden iſt. Dies Geſchäft der Bank von

England und der Reichsbank zeigt auch den ein
zigen Zukunftsweg, auf dem die Reparationsfrae weiterKehanbelt werden kann. Die Regierungen würden von
Frankreich ſchikaniert, die Großbanken laſſen ſich nicht
In ihre Geſchäfte hineinreden. Die amerikaniſchen Jn

ſtitute müſſen natürlich noch zu den in London und
en Berlin hinzutreten. e

Geſchenkt iſt uns freilich bei dieſein Abkommen
nichts, im Gegenteil. Die Bank von England lebt auch
nur vom Geſchäftsgewinn, verzichtet alſo nicht daraäuf,
Wir haben die Atempauſe und wollen hoffen daß in
zwiſchen bei der Entente die Einſicht wächſt. Der
nächſte praktiſche Schritt für die Löſung des Repara
tionsproblems ſoll auf der für November vorausge
ehenen großen Konferenz ſtattfinden, in welcher der
Plan für die Sanierung der deutſchen Finanzen auf

geſtellt und danach über das eigentliche Stundungs
geſuch der deutſchen Reichsregierung die Entſcheidung
getroffen werden wird. Es wird dann wieder einen

eißen Disput um die „Rechte“ Frankreichs geben,
wenn ſich die großen Banken im Jntereſſe des Welt
verkehrs der Sache annehmen, dann haben ſie in einem
Druck auf den Frankenkurs auch die Mittel, Poincaré
zur Beſinnung zu bringen. An eine wohlfeile Erdige für Deutſchlind, das darf nie vergeſſen wer
den, iſt nicht zu denken. Auch die liebenswürdigſte
Bank intereſſiert ſich nicht dafür, uns etwas zu ſchenken.

F

Die Entwicklung der Dinge im nahen Orkent
läßt ſich bezüglich ihrer künftigen Geſtaltung noch nicht
überſehen Die Franzoſen haben keine Luſt, den Türken

im Intereſſe Englands irgend welche Steine in den Weg
zu legen, und in England möchte man nicht leichtZum äußerſten greifen, denn die Bevölkerung begeiſtert
ſich abſolut nicht für einen neuen Kriegszug. Auf
der anderen Seite will der ſiegreiche türkiſche Generaliſſimus Kemal Paſcha nichts überſtürzen, er
braucht wohl auch Zeit, ſeine durch den Feldzug hart
mit genommenen Truppen ſich ausruhen zu laſſen.
Immerhin läßt er keinen Zweifel daran daß die
n Konſtantinopel als Sitz des Sultans in
den Händen der Türken bleiben und eine ſtrategiſche
Sicherung erhalten muß.
mit neidiſchen Augen auf dieſe mögliche Neuordnung
der Dinge, und die ganze muſelmaniſche Welt hält
den Atem an, um das letzte Wort zu hören, das in

Adieter Sache geſprochen wird.

Eine neue Hrientlonſerenz.
Das Ergebnis der Pariſer Reiſe Curzons.

Am Mittwoch vormittag hatte der zu dieſem Zweck
nach Paris gereiſte engliſche Außenminiſter Lord Cur
z on eine e ſtündige Unterredüng mit Poincaré über
Die Orientfragen. Es verlautet, daß ſich im Laufe
der Unterredung ernſte Meinungsverſchiedenheiten zwi
ſchen Poinearé und Lord Curzon geltend machten.

Am Nachmittag folgte eine weitere Beſprechung
zwiſchen Lord Curzon, Poincaré und dem Grafen
Sforz a. Auch der engliſche Admiral Lord Beatty
zund der franzöſiſche Admiral Graſſet waren an
weſend. Jener erſtattete Bericht über die militäriſche
and maritime Lage an den Meerengen, und Admiral
Graſſet ergänzte dieſen Bericht in einigen Punkten.

Zwiſchen Lord Curzon, Poincaré und Graf Sforza
wurde die Vereinbarung getroffen, ſo raſch wie
möglich eine Konferenz einzuberufen, auf der
Frankreich, England, Jtalien, Japan, Rumänien, Ser
bien, die Türkei und Griechenland (alſo ohne Ruß-
Land) vertreten ſein ſollen.
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den 2 September 1922.

Auf dieſer Konferenz ſoll der Friedensvertrag
zwiſchen Griechenland, der Türkei und den Alliierten
ausgearbeitet werden. Für Freitag wurde eine neuer
liche Zuſammenkunft zwiſchen Lord Curzon und Poin

earé anberaumt. SUnterdeſſen rüftet England weiter.
Das Ergebnis der Pariſer Beſprechungen lag be

reits am Abend den engliſchen Miniſterrat vor. Nach
Reuter iſt in der Abſicht der engliſchen Regierung,
die Integrität der Meerengen und der neutralen Zone
auf beiden Ufern der Dardanellen aufrecht zu erhalten,
keine Aenderung eingetreten. Die militäriſchen Vor
bereitungen Englands zum Schutze der „Freiheit“ der
Meerengen werden daher weiter fortgeſetzt. Neuer-
dings haben ſich übrigens auch Kanada und Neu-See
land bereit erklärt, dem engliſchen Mutterlande Trup

ven zum „Schutze“ Konſtantinopels und der Dardanellen
e

Die Türken marfchieren vor.
Der engliſche General Mauriee meldet, die

türkiſche Kavallerie an der Grenze der neutralen Zone,
auf der aſiatiſchen Seite der Dardanellen, nehme an
Stärke zu. Die türkiſchen Streitkräfte ſammelten ſich
nach und nach und würden zu einer Bedrohung der
Beſatzung der aſiatiſchen Küſte Muſtapha Kemal habe
die Miniſter von Angora nach Smyrna berufen, wo
eine Sitzung über die Frage Krieg oder Frieden ſtatt
finden ſoll.

zur Verfügung zu ſtellen.

t e
Zur Abzug der ketzten Griechen.

Nach einer Havasmeldung aus Tſchanak find die
letzten griechiſchen Abteilungen, die noch in Angatolien
lagen, in Artaki (Marmarameex) an Vord gegangen

n

Deutſche Arbeiter nach Frankreich. e Gr
Ein neuer Wieverganfbanvertrag.

Zwiſchen der „Chambre Syndieale des Conſtrue
teurs en Ciment Armé“, der 88 der bedeutendſten
franzöſiſchen Bauunternehmergruppen angehbren, und
der Lehrer von Siemens, Vereinigte Bauſtoff
induſtrien, iſt, wie jetzt bekannt wird, am 14. September
in Paris ein. Vertrag abgeſchloſſen worden vetreffs
eines gemeinſchaftlich aufzuſtellenden Programms für
den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete.

Danach übernimmt die deutſche Gruppe die Be
ſchaffung der geſamten Baumaterialien auf Grund der
deutſch franzöſiſchen Sachlieferungsverträge. Sie über
nimmt gleichzeitig die in dieſen Verträgen vorgeſehene
Rolle eines We don Mandatars, während die fran
zöſiſche Gruppe ſich als franzöſiſcher Mandatär ein
tragen läßt. Beide Gruppen ſicherten ſich die Zu
ſtimmung und Unterſtützung ihrer Regierungen. v
weit das im Stinnes-Luberſac- Vertrag vorgeſehene
Kohlenabkommen zur Durchführung gelangt, ſoll es
auch dieſer Gruppe zugute kommen. Die Verhand
vungen der franzöſiſchen und deutſchen Gruppe mit
einem neutralen FinanzKonſortium ſtehen vor ihrem
unmittelbaren Abſchluß.

Von ganz beſonderer Wichtigkeit erſcheint ſchließ
lich die Tatſache, daß das franzöſiſche Wiederaufbau
miniſterium einer Verwendung deutſcher und
internationaler Arbeitskräfte bis zu 50 Prozent
der Geſamtarbeiterzahl zugeſtimmt hat. Es würde ſich
nach dem Stand der bereits in Ausführung begriffenen
Arbeiten um ungefähr 150 000 Arbeiter handeln, und
der neue Verträg, deſſen Vorarbeiten übrigens bis
1920, alſo vor das Rathenau Abkommen zurückreichen,
ewinnt damit auch beſonders für den deutſchen Ar
eiter an Bedeutung

Ueber die Verwendung und eventuelle Entſendung
der in Frage kommenden deutſchen Arbeitergrüppen
ſind die Verhandlungen mit den Gewerkſchaften be
reits aufgenommen; ſie werden, wie wir hören, in
durchaus entgegenkommendem Geiſte geführt. Es ſoll
ſich dabei um etwa 40 000 deutſche Arbeiter
handeln. e

Der Stand der Ernte.
De Folgen der ungünſtigen Wktkerung.

Die Preisberichtsſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates ſchreibt über den Stand
der Saaten Mitte September:

Die Hoffnung, daß trockenes Wetter im Septem
ber die Bergung der Getreideernte und der Nachmahd
ermöglichen und die Kartoffelernte begünſtigen möchte,
hat ſich leider nicht erfüllt. Auch in der Zeit von
Mitte Auguſt bis Mitte September herrſchte in den
meiſten Gegenden Deutſchlands kühles und regneriſches
Wetter Die Getreideernte hat infolgedeſſen noch
nicht überall beendigt werden können, insbe
ſondere ſteht Hafer noch häufig auf dem Felde. Eben
fo hat man die Kartoffelernte vielfach noch nicht in
Angriff nehmen können, und die Beſtellung der Win-
terſagaten iſt völlig im Rüſckſtande.

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge warden außer in

Von dem größten Wortbruch der

v Sund Amgegend

WMonatlicher Bezugspreis durez unſere Seſceehe 45.09 Mk.
von unſeren Boten ins Ha rag 48,00 St

Einzel-Kummer 400 Ffg.

der Se
19, auch von unſeren Voten und allen

en augenrwrlen.

Wenn auch nach den bisher vorliegenden Schätzun
gen die Kartoffelernte der Menge nach erheb
lich größer ſein wird als im Vorjahre, ſo beſteht
doch die Gefahr, daß die Knollen bei der andauernden
Näfſfe faulen. Die Nachmahd iſt der Menge nach

ut ausgefallen, doch konnte ſie wegen der Nieder-
chläge vielfach nicht eingebracht werden und fängt ſtell

kenweife an zu faulen.
Von den Rüben wird berichtet, daß die Nieder

ſchläge mehr genützt als geſchadet hätten. Doch wird
mehrfach berichtet, daß die Zuckerrüben zwar einem

üppigen Blattwuchs zeigen, daß aber ihr Wurzelgewichtand ihr Zuckergehalt im Vergleich zum Vorjahre i

reblieben ſeien. h h

Zur Lage.
„Ein den tſches Volk kann nicht untergehen.*

Die Deutſch Schwediſche n in Leipzig hat den
in Leipzig weilenden Sven Hedin zum Ehrenmitglied
ernannt in Anerkennung der großen Verdienſte um
die kulturellen Beziehungen zwiſchen Schweden und

Deutſchland. Sven Hedin dankte ſichtlich bewegt für
dieſe Ehrung. Niemand wiſſe, wer Sieger in dem
großen Weltkrieg ſei; denn der Krieg ſei noch nicht
zu Ende. Frieden könne man den jetzigen Zuſtand
nicht nennen. Der Verſailler Vertrag ſei eine
unwürdige Gewalttat gegen ein Volk, dem nur
durch Wortbruch die Waffen abgezwungen worden feien.

g elt habe ſich Deutſcheland betrügen laſſen. Was die Zukunft bringen werde.
ſei unklar. Aber ſicher ſei, daß kein Herrſcher die
Schickſale der Völker beſtimmen werde, ſondern der,
der über den Wolken throne. Dann werde es Ueber
raſchungen eben, die dartun werden, daß das deutſche
Volk eine ſſion zu erfüllen habe, die es zu neuer

röße führen werde. Ein deutſches Volk kann
nicht untergehen. Gewiß ſtänden ihm noch ſchwere
Zeiten bevor. Aber ich hoffe, ſo ſchloß Sven Hedin,
daß Deutſchland auch noch die kommenden harten Tage
beſtehen wird.

Reichsvorſchüſſe für die notleidenden Gemeinden.
Mit Rückſicht auf das immer beträchtlichere Anwachſen
des Nötſtandes der Kommunen hat fich der
Reichsminiſter der Finanzen zu einer Hilfs aktion
entſchloſſen, die angeſichts der eigenen Finanzlage des
Reiches ein gang außergewöhnliches Entgegenkommen
bedeutet. Das Veranlagungsſoll der Ein kommen
ſteuer für 1921 beträgt rund 28 Milliarden. Da
dieſer Betrag aber erſt zum Teil eingegangen und an
die Länder und Gemeinden ausgeſchütket iſt, ſo ſind
die Oberfinanzkafſen der Landesfinanzämter kelegra
phiſch angewieſen worden, die Hälfte des geſam-

ten Veranlagungsfolls für 1920 ohne Rück
ſicht auf die tatſächlichen Einzahlungen den einzelnen
Landesregierungen nach Maßgabe ihrer Beteiligung
als Vorſchuß für die Gemeinden zu überweiſen.
Die Neberweiſung hat bereits inzwiſchen überall ſtatt
gefunden. Die laufenden Ueberweiſungen aus
den weiterhin aufkommenden Reichsſteuern gehen da
neben unverkürzt weiter. Es ſteht zu hoffen, daß
die Not der Gemeinden auf dieſe Weiſe eine fühlbare
Linderung erfährt. Eine dauernde Beſſerung der Ge
meindefinanzen wird erſt die Novelle zum Lan-
desſteuergeſetz bringen können, die gerade nach
dieſer Richtung weitgehende Vorſchläge der Reichs
finanzverwaltung enthält.

o Die Einigung der ſozialiſtiſchen Varteien. Am
Mittwoch iſt in Gera der Parteitag der U. S P. D.
zuſammengetreten, der die Rückkehr dieſer Partei in
die alte Sozialdemokratie beſchließen ſoll. Die Eini
gungsfrage wurde, nachdem am erſten Tage nur die
üblichen Eröffnungs- und Begrüßungsreden Fattge
funden hatten, am Donnerstag behandelt, am gleichen
Tage, als auf dem Augsburger Parteitag der Mehr
heitsſozialiſten dieſes Thema zur Debatte ſtand. Der
Augsburger Parteitag hatte am Mittwoch die Debatte
über die Referate des Vorſtandes und der Reichstags
fraktion beendet. Bemerkenswert war hierbei eine
längere Rede des Reichstagspräſidenten Löbe, der
warm für Deutſchlands Anſchluß an den Völkerbund
eintrat. Das Ergebnis der Debatte wurde in einer
Anzahl Reſolutionen niedergelegt. Angenommen wür-
den Anträge, die eine Beſchleunigung der finanziellen
Auseinanderſetzung mit den ehemaligen Fürſtenhäu
ſern, ſchnellſten zeitgemäßen Ausbau der hinter den
jetzigen Verhältniſſen zurückgebliebenen Wzialpoliti
ſchen Geſetze, ſchärfſten Kampf gegen den Wucher Wie
dereinführung der Zwangswirtſchaft, ſchärfftes Verbot
der ſchwarzweiß roten Flaggen, Abwehr der vartiku
lariſtiſchen Beſtrebungen Baherns u. a. m. fordern.
Ein Antrag auf ſchnellſte Beſeitigung des Reichswehr
miniſters Dr. Geßler wurde zunächſt abgelehnt. An
genommen wurde ſchließlich ein Antrag, der geſetz
liche Maßnahmen zur Abhilfe der Not der Prefſe
und gegen den Papierwucher fordert.



Roten Fahne“ in Berlin, der „Gelſenkirchener Arbei
kerzeitung“, der „Weſtfäliſchen Arbeiterzeitung“ und
der „Roten Tribüne“ in Hagen (Weſtf.). Für den
Rathenaumordprozeß, der am 3. Oktober
beginnen wird, ſind fünf Verhandlungstage in Aus
Fficht genommen. Die insgeſammt 13 Angeklagten ſind
Zum Teil des ſchweren politiſchen Mordes, zum Teil
Der n fe dazu und der Begünſtigung der Mörder
angeklagt

o Die amerikaniſche Veſatzung verhindert fran
Zöſiſche Uebergriſfe. Bei der Brüdergemeinde der
Fürſtlich Wiedſchen Verwaltung in Neuwied iſt die
Mitteilung der amerikaniſchen

troffen daß das von der franzöſiſchen Beſatzungs
Behörde als Exerzierplatz in Ausſicht genommene
Ackergelände zwiſchen Neuwied und Engers nicht
Be ſchlag nahm t werden wird. a

Zur Wiederheirat Wilhelms II. Wie den „Leip
ziger Neueſten Nachrichten aus der Umgebung derBraut des früheren Kaiſers mitgeteilt wird, hat der
Kaiſer mit ſeiner künftigen Frau vereinbart, daß ſie
die drei jüngſten ihrer Kinder nach Schloß Dvorn
nitnimmt. Die beiden älteſten Knaben im Alter von
15 und 13 Jahren werden in Greiz das Gymnaſium

beſuchen eUebergabe der Schatzvechſel an Belgien.
Berlin, 21. Sept. Heute vormittag fand beim

Reichskanzler in Anweſenheit des Reichsbankpräſidenten
en eine Beſprechung mit ſämtlichen Partei

hrern mit Ausſchluß der Kommuniſten ſtatt,
in der die deutſchebelgiſchen Verhandlungen erörtert

wurden. Eine amtliche Veröffentlichung über den Jn
halt dieſer Beſprechung ſteht bevor. Die Regierung
wird nunmehr die Schatzwechſel im Betrage von 270
Millionen Goldmark ausſtellen und ſte am Montag
der belgiſchen Regierung übergeben. e

Annahme des Einigungsprogramms in Augsburg
Augsburg, 21. Sept. Der mehrheitsſozialdemo

ratiſche Parteitag hat nach einem längeren Referat
des Parteivorſitzenden Abg. Wels das Verſchmelzungs
Programm der beiden ſozialiſtiſchen Parteien ein
ſtimmig angenommen. Eine Debatte über dieſen
Punkt würde mit großer Mehrheit abgelehnt.
Lehrer. Siemens“ und die SiemensKonzerue.

BVerlin, den 21. Sept. Von zuſtändiger Stelle
wird mitgeteilt, daß der in der Kommanditgeſellſchaft
Lehrerv. Siemens“ genannte Herr v. Siemens mit

den Firmen „SiemensSchuckert“ und „Siemens-Halske“
in keinerlei Beziehung ſteht.

Erhöhung des Reichsbankdiskonts.
GBerlin, 21. Sept. Die Reichsbank ſieht ſich ge

wungen, ihren Zinsſatz für Wechſel auf 8 Proz.,
für Lombarden auf 9 Prozent zu erhöhen. Der Zins
ß der e re iſt gleichfalls um einProzent erhöht worden. Nach dem letzten Reichs

ankausweis hat der Paptiergeldumläuf in der
zweiten Septemberwoche um über 19 Milliarden Mark
zugenommen und iſt ſomit auf über 285 MilliarDen Mark angeſchwollen.

Der belgifche Uebergriff.
Brüſſel, 21. Sept. Die Agence Belge teilt mit:

R den über die Berliner Depeſche wegen des Schrit
Miniſter des Aeußeren,
digungen ſind die Verhaftungen der
beamten in Hamborn von den belgiſchen Gerichts
behörden der beſetzten Gebiete verfügt worden, diedie Unterſuchung in dem Fall Graff führen weil es
den deutſchen Gerichtsbehörden bisher nicht gelungen
fei, die Schuldigen zu verhaften.

Deswegen werden alſo willkürlich einige deutſche
Polizeibeamte verhaftet und ins Gefängnis geworfen.
England verlangt Räumung des linken Rheinufers

Genſ, 21. September. Der heutige Gegenantrag
de Jouvenels zum Vorſchlage von Lord Robert Ceeil,
worin ſich dieſer ebenfalls für eine Behandlung der
Neparationsfrage zuſammen mit der interalliterten

Beſatzungsbehörde ein

Aeußerſte tun

es deutſchen Geſchäftsträgers Dr. Landsberg beim
Jaſpar, eingezogenen Erkun

tſchen Polizei

Schulbenfrage durch den Völkerbund ausſpricht, ver
langt, daß die beteiligten Regierungen zuvor den Völ
kerbund hierzu auffordern. Nach Meldungen der
ſchweizeriſchen Preſſe werde jedoch die engliſche De
legation ihre Zuſtimmung zu allen beiden Anträgen
auf Verknüpfung der Reparationsfrage mit der inter
alliterten Schuldenfrage von der alsbaldigen Räumung
des linken Rheinufers durch Frankreich abhängig ma
chen. Eine ſolche Räumung ſei aus finanziellen Grün
den notwendig. Eine Entſcheibung über das Schick
ſal der beiden Anträge werde jedoch nicht in Genf
ſondern in den Pariſer Verhandlungen zwiſchen Poin
caré und Lloyd George getroffen werden.

Amerika unſere letzte Hilfe.
London, 21. Sept. Einem Vertreter der „Weſt

minſter Gazette“ erklärte Reichskanzler Dr. Wirth in
einer Unterredung, die letzte und einzige Hoffnung
ſei Amerika das jetzt zu begreifen ſcheine, daß
ohne ſeine Hilfe die Wiederherſtellung Europas un
möglich wäre. Amerikas Hilfe müſſe aber baldkommen, wenn es nicht zu ſpät ſein ſoll. Wir haben
alles getan, um einen dauernden Frieden zu ermög
lichen, trotzdem ſind wir in Gefahr, von außen durch
achtmittel, und von jnnen durch Elend und Hun
ger vernichtet zu werden. Auf die Frage, ob er die
Verhandlungen über ein Moratorium als geſcheitert
betrachte, erwiderte der Kanzler, Verſprechungen können
nur gehalten werden, ſolange man die erforderlichen
Kräfte habe. „Wir können nicht mehr als das

e el
Erſt Kohle dann Fiſche.

Hamburg, 19. September. Das Verbot der Ausſuhr
von Seefiſchen, das am 25 Oktober in Kraft treten ſoll,
hatte zur Vorausſetzung eine beſſere Belieferung der Hochſee
fiſcherei mit deutſcher Kohle. Bisher mußte ſie 80 v. H.
ihrer Kohle aus England importieren. Da ſie infolgedeſſen

nicht gezwungen werden konnte, ihren Fang in deutſchen
Häfen abzuſetzen, brachte ſie die gefangenen Fiſche vielfach

nach ausländiſchen, namentlich holländiſchen Häfen. Künftig
wird man ihr bei genügender Belieferung mit deutſcher Kohle
dieſe Ausfuhr verbieten können, um damit ein wichtiges
Volksnahrungsmittel dem deutſchen Volke zuzuführen.

Berlin. Einer Korreſpondenz zufolge wird die Verhand
lung gegen den Kapitänleutnant a. D. Wolfgang Dietrich
aus Erfurt und gegen den Schriftſteller Dr. jur. Hans
Wilhelm Stein, den Mieter der Burg Saaleck, die verdächtig
ſind, den Mördern Rathenaus wiſſentlich Beiſtand geleiſtet
zu haben, gleichfalls am 3. Oktober in Verbindung mit der
Straäfſache gegen Techow und Genoſſen wegen Mordes vor
dem Staatsgerichts)of in Leipzig ſtattfinden. Wie die
Korreſpondenz weiter mitteilt, hat der Oberreichsanwalt die
Haftentlaſſung des Kapitänleutnants Dietrich gegen Stellung
einer Kaution von 100000 Mark angeordnet.

o Magdeburg. Der Reichsverband des deutſchen Hand
werks iſt in Magdeburg zuſammengetreten um zu dem in
Ausſicht ſtehenden neuen Berufsgeſetz für das Handwerk
Stellung zu nehmen.

Dresden. Der zum evangeliſchen Landesbiſchof von
Sachſen gewählte Geheime Kirchenrat D. Jhmels von der
Univerſität Leipzig wird am 1. Oktober d. J. ſein Amt
auntreten.

AuslandsRundſchan.
Die Reparationsfrage vor dem Völkerbund.

In der von dem franzöſiſchen Senator Jou
venel für die nächſte Sitzung der Abrüſtungskommiſ
fion der Völkerbundsverſammlung angekündigten Ent
ſchließung heißt es:

„Jn Anbetracht der Tatſache, daß die materielle Abrü
ſtung vorher die moraliſche Abrüſtung erfordert, und daß
dieſe nur in einer Atmoſphäre der Sicherheit und des gegen
ſeitigen Vertrauens verwirklicht werden kann, ſtellt die Völ
kerbündsverſammlung feſt, daß dieſes Vertrauen unmöglich
T ſolange die Valutakriſe das wirtſchaftliche

ha vos und die Arbeitsloſigkeit, an denen die Welt leidet,
andern werden, und das dieſe Schäden nur geheilt wer

den konnen durch die Beendigung der Unſicherheit, die über
die Mittel beſteht, mit denen die verwüſteten Gebiete wie
derhergeſtellt werden können, ſowie über die Regelung der
interalliierten Schulden. Die Verſammlung ſpricht den
Wunſch aus, daß in dem Maße, in dem dieſe Fragen unter
alleiniger Mitwirkung der europäiſchen Nationen geregelt
werden können, die Signatarregierungen der Verträge und
internationalen Abkommen, deren Gegenſtand dieſe Fragen
ſind, und in deren Rahmen ſie ins Auge gefaßt werden müſſe
ſen, ſo ſchnell wie möglich zu einer Geſamtlöſung des
Reparätionsproblems und des Problems der inter
alliierten Schulden gelangen. Sie ſpricht weiter den Wunſch
aus, d der Völkerbundsrat allen Bemühungen, die in
dieſem Sinne von den intereſſierten Regierungen gemacht
werden, ſtändige Aufmerkſamkeit ſchenkt, wobei vorausgeſetzt
wird daß der Rat bei der Löſung dieſer Prohleme nicht nütz
den kann, falls die Regierungen ihn nicht dazu auf
ordern.“

Alſo auch hier, wie vorauszuſehen war, Worte,

nichts als Worte. SSo treiben ſie es überall.
Ein intereſſantes Seitenſtück zu den Schmarotzermanteren der Franzoſen im beſetzten Rheinland

ſchildert Auguſte Gauvain im „Journal des Débats“.
Jn einer Beſprechung der Frage der Beſetzun Kon
ſtantinopels durch die Alliterten ſchreibt er:

„„Wir möchten bei dieſer Geelgenheit darauf hinweiſen
daß der franzöſiſche Generalſtab ſich mitten in Stambul
niedergelaſſen, für ſeine Mitglieder und ihre Familien die
beſten türkiſchen Häuſer requiriert und ſeit langer Zeit große
Grundſtücke, deren Benutzung für ſeinen Dienſtbetrieb durch
aus nicht erforderlich war, beſetzt hat, wenn er ſie nicht noch
beſetzt. Wir haben ſeinerzeit gegen dieſe Mißbräuche pro
teſtiert, die eine Anzahl Ottomanen, die Frankreich beſonders
ergeben ſind, betrübt und empört hat. Es würde uns gefreut
haben, wenn wir in dieſer Sache die Unterſtützung derjeni

unſerer Landsleute gefunden hätten, die mit der größten
ärme die türkiſche Allkanz preiſen. Aber es iſt nichts der

gleichen erfolgt. Wir begrüßen für unſeren Teil einen Woh
nungswechſel. der um ſo dringender nötig iſt, als die An
weſenheit franzöſiſcher Familien im Herzen Stambuls un
en gegenwärtigen Umſtänden eine wirkliche Gefahr dar

e

Alſo nicht nur im Lande der „Beſiegten“, nein
Kberall, wo ſie es nur können, zeigen die Franzoſen
ſolche eklen Chargkterzüge.
l Die deutſchen Vermögen in Amerika.

Nach Waſhingtoner Nachrichten iſt vor einiger
Zeit im Kongreß der Vereinigten Staaten ein Geſetz
entwurf eingebracht worden, wonach n
deutſche Vermögen bis zur Höhe von 10000
Dollar freigegeben werden ſollen. Jn gut
unterrichteten Kreiſen Waſhingtons verlautet jetzt aber,
daß dieſer Geſetzentwurf infolge Ueberlaſtung des Kon
Jan mit anderen Arbeiten nicht vor Ende des.
Jahres zur Annahme gelangen werde.

England hebt die Deutſchenſperre auf
Jn England beſteht, trotzdem wir nun über

drei Jahre mit dieſem Lande im „Friedenszuſtand
leben, immer noch ein beſonderes Ausnahmeſperrgeſetz
für Deutſche. Der Londoner „Evening Standard
weiſt nun darauf hin, daß am 23. Dezember das eng
liſche Fremdengeſetz, das ſich gegen die Einreiſe von
Fremden aus den früher feindlichen Ländern nach
England richtet, abläuft. Er ſpricht die „Befürchtung“
aus, daß zahlreiche Deutſche nach England kommen
und zu ſehr niedrigen Löhnen der einheimiſchen Be
völkerung Konkurrenz machen könnten. In liberalen

Kreiſen iſt man dafür, alle Beſchränkungsbeſtimmungen
falken zu laſſen. „Evening Standard ſagt, daß das
Miniſterium des Jnnern dieſe Angelegenheit ſehr auf
merkſam verfolge.

England fürchtet einen „heiligen Krieg“.
General Townſhend, der kürzlich in Angora und

dann in Paris weilte, exflärte einem Vertreter der
„Preßaſſocigtion“, bei einer Verlängerung der Be
ſetzung Konſtantinopels werde ein Heiliger Krieg aus
brechen. Es ſei unmöglich, aus Konſtantinvpel ein
neues Suez oder Gibraltar zu machen. Man müſſe
die Stadt räumen und den Türken Thrazien bis zur
Maritzagrenze wiedergeben; nur in dieſem Falle könne
Großbritannien hoffen, in Jndien, Meſopotamien und
Paläſtina den Frieden zu erhalten.

Tauſendfältig Unglürk.
Roman von H. Hill.

89 (Nachdruck verboten.)Sitz ſah in ſein fleiſchiges Geſicht mit den ſeltſamen Falten
um den Mund, die gleichzeitig die Möglichkeit von Grauſam
keit und Zärtlichkeit anzudenten ſchienen. Sie klammerte ſich
an das Geländer, denn der Dainpfer ſchaukelte jetzt heftig;

aber der dicke, ältliche Mann, der ſeine Piſtole krampfhaſt
erhoben hielt, erhielt ſich auf dem unſicheren Boden anſcheinend
ohne Auſtrengung im Gleichgewichte. Er hatte über ein halbes
Dutzend Zigarren geraucht, ſeit ſie in ihrer Verſchanzung lagen.

„Verlaſſen Sie gar keine Verwaändten, wenn Sie von
England fortgehen?“ Ein plötzlicher Jmpuls veranlaßte ſie
zu dieſer Frage.

Gerade in dieſem Augenblick veranlaßte ihn irgend etwas
auf der Brücke, ſeinen Revolver feſter zu faſſen; aber der
Ziviſchenfall ging vorüber, und er warf ihr einen Blick voll
ſalt väterlicher Güte zu.

„Nein,“ exwiderte er, „es braucht mir um niemanden
leid zu ſein, was auch geſchieht. Ich hatte einmal einejunge Frau, die ich unendlich liebte, Fränien Chilmark. Jch

maßte ihr Leben retten, indem ich ſie nach Madeira ſchickte
nd um dies tun zu können, beging ich den Diebſtahl

wozu beſchönigende Worte ſuchen? der mich in die
Süäverei Sir Gideon Marskes brachte. Meine Frau ſtarb,
nnd ch wurde das widerwillige Werkzeug eines Mannes, der
ein größerer Schurke war, als irgend einer von jenen, die
Stellung und Macht für ihre eigenen Zwecke ausnutzten.“

Dies war die erſte und letzte von Herzogs vertraulichen
Aeußerungen über ſeine eigene Perſon.

Während dieſer Zeit hatte der Sturm zugenommen, aber
als ſie Yarmouth paſſiert hatten und in die ſchmale
le, welche in die Needles und die offene See ausläuft,

angt waren, wurde ſeine volle Stärke fühlbar. Nachdem
e den ſchmalen Durchgang hinter ſich gelaſſen hatten, wo

Eliff Eud auf Wight und Hurſt Caſtle auf dem Feſtlande ſich
en einander ausſtrecken, begannen die Wogen hoch zu gehen;
ne Müllte ſpäter war Janet durch einen Sprühregen bis
Guſf die Hant durchnäßt, und Herzog gab ſeiner Befürchtung
uedruck, die ſte ſchon längſt erfaßt hatte. Er wies auf den
Tamm von Totland, der ſchaumbedeckt und verlaſſen lag,
Durch einen breiten Skreifen tobender Flut von ihnen getrennt;
rechts auf der gefürchteten Shingle Bank brachen ſich die
Wellen init donnerndem Getöſe.

„Jch fürchte, wir ſind geliefert,“ ſagte er. „Ein Boot
könnte kaum ſeinen Weg durch dieſes Waſſer ſuchen, ſelbſt

wenn meine Piſtole ein
würde, es zu bemannen.“

„Sie müſſen ſie dazu antreiben! Jch fürchte mich nicht,
in ein Boot zu gehen!“ rief Janet verzweifelt denn der An
blick des kleinen, in Grün gebetteten Dorfes auf den Klippen,
das all ihre Hoffnungen und Vefürchtungen einſchloß, machte
ſie faſt wahnſinnig

In ihrer Aufregung war ſie aus ihrer geſchützten Stellung
hinter dem Verſchlage hervorgetreten und hatte ſich zu Herzog
auf dem ſchlüpfrigen Verdeck geſellt; ſie mußte ſich an ſeinen
Arm anklammern, um nicht niederzuſtürzen. Sie hatte Velcher
ſeit Stunden nicht geſehen; aber jetzt, als ſte nach der
Brücke blickte, wandte er ihr ſein bösartiges Geſicht zu und
fragte boshaft:

„Nun, wie iſt es denn jetzt mit der Landung? Sie
werden die ganze Bemnannnung erſchießen müſſen, denn bei
hen See werde ich ſie nie dazu bringen, ein Boot herabzu

en.
Herzog wandte ſich zu Janet, und auf ſeinem breiten

Geſicht wurde eine Erregung ſichtbar, die ſie ſür Mitleid
hjelt. „Der Schifſsherr ſpricht einmal ein wabres Wort,“

ſägte er traurig, „aber wenn Sie es wünſchen, ſo bin ich
bereit, der Bemannung des „Nachtſchatten“ die Wahl zwiſchen
Ertrinken und Erſchießen zu laſſen.

„Was würde geſchehen, wenn wir keinen Verſuch zur Lan
dung unternehmen?“ fragte Jauet verzweiflungsvoll.

Herzog warf einen Blick auf die Wogen, die die Shingles
bank umbrauſten. „Es wird eine gefährliche Operation rin
erwiderte er. „Aber ich kann ihn dazu veranlaſſen, nach Har
mouth zurückzukehren und uns dort ans Land zu ſetzen, wo
die Reede geſchützt iſt. Allerdings würde es einen beträcht
lichen Zeitverluſt bedeuten; aber es wäre immer noch beſſer,
h zit ertrinken oder gar die Ausſicht, nach Barcelona zu
ahren.

„Und nichts zu bewerkſtelligen Ja, laſſen Sie uns
nach Yarmouth zurückfahrenl!“ flehte ſie, denn ſie ſah ein, daß
es unmöglich war, Totland durch dieſe ſturmgepeitſchte Flut
zu erreichen. Herzog verlor keine Zeit und teilte ihre Wünſche
Belcher mit, der nach einer kurzen Ueberlegung dem Sterer
mann den Befehl wiederholte.

Der Bug des Dampfers wandte ſich langſam in eine
langen Kurve; aber entweder war kein genügender Raum vor
handen, um in dem beſchränkten Jahrwaſſer zu wenden oder der
Kapitän verfehlte das Manöver denn bevor das Schiff einen
Halbkreis beſchrieben hatte, waren ſie mitten in der Brundung,
und eine halbe Minute ſpäter fuhr der „Nachtſchatten“ mit
einem langen, unheilverkündenden Krachen auf.

Sie waren an der gefürchteten Shinglesbank feſtoefahren

agr dieſer Schurken ankreiben9
aitoerthalv Meilen vom Lande entfernt, in einer See, durch
welche nichts als ein Rettungsboot befördert werden konnte.
Und der „Nachiſchatten“ krachte in allen Fugen, der felſige
Grund knirſchte, während die Wogen über die Schutzwehr
ſchäumten und den abgenutzten Dampfer zu zerſchmettern
ne noch ehe ein Rettungsboot die Diſtanz zurücklegen
onnte.

Herzogs Hand umſpannte Janets Arm und ſchleppte ſie
nach rückwärts. „Wir wollen verſuchen, den hinkeren Rad
kaſten zu erreichen!“ ſchrie er ihr ins Ohr. „Dort werden.
wir vor dein Weggeſpültwerden ſicherer ſein, wenn nicht.
das ganze Gehäuſe entzweigeht.“

34. Kapitel.
Herzog hatte ein ſicheres Urteil gezeigt, da er den Rad

kaſten als letzte Zuſlucht vor den Wogen erwählte, Als der
Dampfer auffuhr, war er zum Teil über eine vorſtehende
Spitze der Shinglesbank geglitten und dort feſtgefahren, wobei
Fin Hinterteil beträchtlich höher aus dem Waſſer ra te als derS Das war e e e rerzog und Janet entſprechend hoch über den ſtürmiFluten ſchwebten. d e

Der Lärm des Windes und der Wellen machte ein Geſpräch
unmöglich, aber es gelang Herzog, teilweiſe durch Worte und
teilweiſe durch Geſten Janet verſtändlich zu machen, daß
ihre einzige Hoffnung das Rektungsboot war, wenn das Schiff
dem fürchterlichen Anprall der Wogen lange genug wider
ſtehen konnte. Es ſchien wahrſcheinlicher, daß es in der Mitte
berſten, das Vorderteil dann wie ein Stein in die Tiefe ver
ſinken und das Hinterteil in Splitter zerfallen würde.

Die Bemannung erklomm das Takelwerk des Fockmaſtes,
ausgenommen Belcher und der iriſche Maat, die, augenſcheinlich
in einem heftigen Streite begriffen, auf der Brücke blieben.
Dies dauerte einige Minuten; dann kam der Maat herunter,
und zu dem Verſchlage ſtolpernd, hinter welchem Janet den
ganzen Morgen geſtanden hatte, brachte er eine Flagge zum
Vorſchein, die er an dem Hauptmaſt emporhißte, wonach er
augenblicklich die Takelage erklomm.

Da er ſich von O'Vrien verlaſſen ſah, kam Belcher eben
falls auf das Verdeck herab, ſchleppte ſein verwundetes Bein
über die Brückenleiter und klammerte ſich an deren Fuß,
während er Herzog fragend anblickte. Janet machte dem Elenden
ein Zeichen, worauf dieſer ſeine Zähne in einem wider
wärtigen Grinſen zeigte und ſich durch Wolken ſprühenden
Schaumes in die Heffnung über der Kajütentreppe ſtürzte
Herzog lachte grimmig.

Fortſetzung folgt.



Provinz und Nachbarſtaaten.
Teuchern, den 22. September 1922.

Vom 1. Oktober 1922 höhere Beiträge zur Jn
validenverſicherung. Nach der in der heutigen Nummer
unſerer Zeitung befindlichen Bekanntmachung des Vorſtandes
der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt ſind vom 1.
Okt. 1922 an für Verſicherte mit einem Jahresarbeitsver
dienſte von mehr als 18 000 Mk. höhere Beiträge zur Jn
validenverſicherung zu entrichten. Hierbei ſei wiederholt da
rauf hingewieſen, daß bei Errechnung des Jahresarbeitsver
dienſtes nicht bloß der Barlohn in Frage kommt, ſondern
daß dieſem der Wert der freien Koſt und Wohnung, des De
putats und dergl. zuzuzählen iſt. Ueberſichtliche Tafeln über
die Höhe der zur Jnvalidenverſicherung zu entrichtenden Bei
träge und über die Errechnung des Jahresarbeitsverdienſtes
ſind in den Kontrollſtellen der Landesverſicherungsanſtalt
unentgeltlich zu haben.

Keine Eiſernen Kreuze mehr. Die preußiſche Re
gierung hat die weitere Verleihung Eiſerner Kreuze an Feld
zugsteilnehmer abgelehnt, weil nach ihrer Meinung mit der
Verleihung ein Ende gemacht werden müſſe und die Berech
tigung der Anträge nicht mehr nachzuprüfen iſt.

S Unſer heimatliches Lokalblatt müſſen wir
haben!
als er in den letzten Wochen die Abonnementsbeträge
für den Monat Oktober oder für das 4. Quartal bei

den Beziehern einkaſſierte. Wenn wegen der allge
meinen STeuerung ein Blatt abbeſtellt werden muß, ſo
kann es ein fremdes ſein, unſere Zeitung, die jahraus,
jahrein zu uns gekommen iſt, die müſſen wir nach

wie vor haben. Wenn die fehlte, wäre es nicht etwa
bloß ſo, als ob morgens oder nachmittags der Kaffee

auf dem Tiſche fehlte, mehr noch, als ob nach außen
hin die Welt mit Brettern vernagelt wäre und man
nichts mehr von der Nachbarſchaft und von der Mit
welt erfahren könnte. Das wäre nicht nur für die

„Neugierigen“ unerträglich, mehr noch, es wäre für
jeden eine Nervenplage und eine Schädigung des Geld

beutels, denn von vielem, was uns Verdienſt, Vorteil
oder aber Schaden bringen kann, würden wir nichts

wiſſen. Ein für allemal: Unſere Zeitung wird ſtets
weiter abonniert!

t Tee freie Arztpraxis. Der Leipziger Verband
der Aerzte wendet ſich in einer Entſchließung gegen
die Erweiterung der Verſicherungspflicht und der Ver
ſicherungsberechtigung. Sie bedeute eine durch nicht
gerechtfertigte Begünſtigung beſtimmter Volkskreiſe.
Die Aerzte legen Verwahrung dagegen ein, daß die

eie Praxis durch die ſtete Herauſſetzung der i
i

kür
ſie Ausnahmebeſtimmungen bedeuten würde.

Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.) hat
in den Tagen vom 8. bis 11. September Vertreter aus

allen Teilen des Reiches zum Erſten Deutichen Ange
ſtelltentage und zum erſten Bundestage des G. D. A. nach
Weimar einberufen. Der Andrang zu den Veranſtaltungen
war ein außerordentlicher. Jm Mittelpunkt der Tagung
ſtanden vier Vorträge. Bundesvorſteher Guſtav Schneider
(Berlin) ſprach über die Standesarbeit in Vergangenheit
und Zukunft. Bundesvorſtardsmitglied Stoeckemann Berlin

über Arbeitsgericht und Arbeitsrecht, Dr. Combecher Berlin
über die Schlichtungsordnung, Wilhelm BeckmannBerlin
über die Arbeitsloſenverſicherung. Jn einer Entſchließung
wurde die dringende Forderung nach ſofortiger ausreichen
der Sicherung der Volksernährung erhoben. Zur Arbeits
loſenverſicherung verlangt der Deutſche Angeſtelltentag unter
beſtimmten Vorausſetzungen die Anerkennung der Gewerk
ſchaften als gleichberechtigte Träger der Arbeitsloſenverſicher
ung. Auf dem vor und nach dem Angeſtelltentage ab
gehaltenen erſten Bundestage wurden eine Anzahl Ent
ſchließungen gefaßt. Jn ihnen wird unter anderem zum Aus
druck gebracht, daß der G. D. A. mit ſeiner Arbeit auf dem
Boden der Reichsverfaſſung ſteht. Jn der Frage der Zen
tralarbeitsgemeinſchaft vertritt der Bundestag die Auffaſſung
daß der einſeitige Unternehmerſtandpunkt zurücktreten muß,
wenn die Zentralarbeitsgemeinſchaft ein geeignetes Mittel für
den Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft bleiben ſoll.
Weitere Kundgebungen wendeten ſich gegen den Friedens
vertrag von Verſailles, weiter wurden behandelt die zeit
gemäße Reform der Angeſtelltenverſicherung, die geſetzliche
Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten, die Stellung der
gleitenden Lohn und Gehältsſkala und die Bedeutung des
Soziallohnes.

Die Fernſprechgebühren erfahren am 1. Oktober
eine Erhöhung von 600 Prozent. Die Grundgebühr für
das hieſige Ortsnetz beträgt dann jährlich 3220 Mark, die
Ortsgeſprächgebühr beläuft ſich auf 1,75 Mk., von öffent
lichen Sprechſtellen auf 8,50. Ferngeſpräche koſten bis
5 Km. 1,75 Mk., über 5 bis 15 Km. 5,25 Mk., über 15
bis 25 Km. 8,75 Mk., über 25 bis 50 Km. 14. uſw.

Teilnehmer können die Fernſprecheinrichtungen bis 25.
September zum 30. September kündigen.

icherungsgrenze immer mehr eingeengt wird.
Aerzte lehnen jede geſetzliche Regelung ab, die

Das Wort hat der Briefträger überall gehört.

Halle a. S. Vermißt wird ſeit dem 28. Auguſt der
Betriebsleiter Guſtav Molter von der halliſchen Pfänner
ſchaft. Er iſt zuletzt in Nordhauſen am 7. September
geſehen worden und war bekleidet mit einem hellgrauen
Anzug, ſchwarzen Schnürſchuhen und einem hellen Filzhut.
Der Vermißte iſt von unterſetzter Figur, hat dunkles Haar
und dunklen Schnurbart ſowie graubraune Augen.

Raffinierter Mädchenhandel.
Eisleben, 20. Sept. Die 21jährige Selma Kohlmann

von hier wurde in einem Auto entführt. Eine Freundin
der K. ein Frl. Schumann aus Berlin, hatte verſucht,
die K. zu überreden, mitzukommen. Als das fehlſchlug, iſt
die Schumann gegen Abend wiedergekommen und erzählte,
daß der Onkel mit dem Auto gekommen ſei und er ſie ein
lade, durch Eisleben zu fahren. Dem ſtimmte Selma Kohl
mann zu. Seitdem iſt das Mädchen verſchwunden. Es wird
ſtark angenommen, daß es ſich um einen ganz raffinierten
Mädchenhandel handelt, deren Handlanger die ehemalige
Freundin Schumann iſt.

Der erſte Schnee im Harze.
Thale (Harz), 20. Sept. Jm Gebiete des ganzen Harz

gebirges iſt Froſtwetter eingetreten. Die Temparatur fiel
in der letzten Nacht auf 1 Grad unter Null. Auf dem
Brocken liegt eine Schneedecke von 1 Zentimeter.

Oelze. Der mit Mehl beladene Kraftwagen der Blech
hammermühle wurde auf der Laudſtraße von einem überho
lenden Laſtauto am Vorderrad geſtreift, ſodaß der Führer
die Gewalt über den Wagen verlor und dieſer die hohe Bö
ſchung hinab in die Schwarza ſtürzte. Zwei Begleiter ſind
tot, der Führer des Wagens wurde verletzt.

Hamburg.
letzten Tagen ſchwerer Nordweſtſturm, der am Mittwoch ſeine

Elbe in Hamburg über ihre Ufer getreten und hat Teile der
Stadt überſchwemmt. Der auf See angerichtete Schaden iſt
noch unüberſehbar.

einer Dame aus einem Zimmer im erſten Stock durch einen
Faſſadenkletterer neben Bargeld Schmuckſachen im Werte
von drei Millionen Mark geſtohlen.

Saalfeld. Geſtern wurde hier nach einer eingehenden
Ermittelung der Polizei eine Werkſtatt entdeckt, in der fal
ſches Geld angefertigt wurde. Jn Frage kommen zwei
Steindrucker, ein Geſchirrführer und zwei Bäckermeiſter, die
ſich verbündet hatten, um falſche Brotmarken und falſche
500-Markſcheine anzufertigen. Es wurden noch 20 Bogen,
der Vogen zu 60 Stück dieſer falſchen 500 Markſcheine
beſchlagnahmt. Die Verhafteten behaupten, es ſeien keine
der falſchen Scheine in Umlauf geſetzt worden, es habe ſich
zunächſt nur um einen Verſuch gehandelt.

Berlin. Wie das B. T. hört, wird in den nächſten
Tagen eine Ausſprache der Reichsregierung mit den Partei
führern über die Frage der Getreidenmlage ſtattfinden.

Allerlei aus aller Welt.
e 1. Zentner Roggen als Schulgeld. Die Land

wirtſchaftskammer Weimar hat das Schulgeld in Rog
genwährung er So verlangt man von thürin
giſchen Schülern 1 Zentner, von den Auswärtigen
2 Zentner Roggen als halbjährliches Schulgeld.
Ein Rittergut durch Großfeuer zerſtört. Aus
an unaufgeklärter Urſache brach auf dem Rittergut
Gaſchwitz bei Leipzig ein Brand aus, der mit raſen
der Schnelligkeit um ſich griff. Die Feuerwehr aus
Leipzig vermochte nur die ſtark geſährdeten Nachbargebäude zu ſchützen. Die Vrandſtalte bietet ein Bild

völliger Zerſtörung.
Beim Segelflug in der Rhön abgeftürzt. Jn

der Rhön werden die Segelflugverſuche immer noch
fortgeſetzt. Dabei ereignete ſich auf der Waſſerkuppe
ein Unfall. Der amerikaniſche Flieger Allen, der nach
Abſchluß des Wettbewerbs in ElermontFerrand ſeine
beiden Apparate nach der Rhön geſchickt hatte, um
auf der Waſſerkuppe Flugverſuche zu unternehmen,
iſt abgeſtürzt. Er wurde von der Waſſerkuppe nach
Gersfeld transportiert.

Eine Haftentlafſung in der Mordſache Rathe
naun. Jn der Rathenau-Mordſache iſt eine weitere
Haftentlaſſung erfolgt. Der Angeklagte Werner Voß
iſt ohne Sicherheitsleiſtung freigelaſſen worden. Voſ
hat ſich um die Beſchaffung der Garage zur Unter
bringung des Mordautos bemüht und wird angeſchul
digt, es unterlaſſen zu haben, bevor das Verbrechen
begangen worden iſt, von deſſen Vorhaben er Kennt
nis haben ſoll, Anzeige zu erſtatten

Sven Hedin über Tibet. Auf oem Naturfor-
ſchertag in Leipzig hielt der bekannte Forſcher Sven
Hedin einen Vortrag über „Das Hochland von Tibet
und ſeine Bewohner“. Er ſchilderte das abflußloſe
Hochland von Tibet und ſeine Entſtehung durch Fal

tungen der Erde und Hebung der Falten, die ja das
füdliche Grenzgebirge des Hochlandes, den Himalaya,
gebildet haben. Von deſſen höchſtem Gipfel, dem bis

In der Nord und Oſtſee herrſchte in den

größte Stärke erreicht hatte. Jnfolge der Sturmflut iſt die

Berlin. Jn einem Hotel am Potsdamer Platz wurden

er noch Unbezwungenen Mount Cvereſt, muß e

Beſieger dieſes Bergrieſen einen wunderbaren Anblich
genießen. Den ſtarken Beifall der Anweſenden deutete
der Vorſitzende dahin, daß er nicht nur den wunder
baren Leiſtungen des Mannes gelte, der in z
Ausdauer auf ſeinen Entdeckungsreiſen faſt unmög
Erſcheinendes vollbracht habe, ſondern er bringe a
unſere perſönliche Neigung und Liebe dem Freunde
Deutſchlands zum Ausdruck, der dieſe Freundſchaft in
ſchwerſter Zeit bewährt habe.

Kein Edelobſt für Obſtbranntwein. Unter An
drohung von Gefängnisſtrafe bis zu einem Jahr oder
Geldſtrafe bis zu 100 000 Mark verbietet das baye
riſche Landwirtſchaftsminiſterium die Verwendung von
Obſt zur Herſtellung von Obſtbranntwein. Mit Ge
nehmigung der zuſtändigen Stellen darf jedoch Obſt,
das zur menſchlichen Ernährung nicht geeignet iſt,
oder in anderer Weiſe nicht verwertet werden kann,
zur Herſtellung von Branntwein verwendet werden.

S Unterſtützung von Angehörigen der Avignon
Gefangenen. Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, beſtimmt der Miniſter des Jnnern in einer
Verfügung Nachſtehendes: Den Angehörigen der am
1. Auguſt 1922 noch nicht heimgekehrten ſog. Avignon
Gefangenen ſoll eine einmalige außerordentliche Unter
ſtützung aus Reichsmitteln bewilligt werden. Die

Unterſtützung iſt je nach Lage des einzelnen Falles
auf den Betrag von 3000—5000 Mark zu bemeſſen.
Anſpruch auf dieſe einmalige Unterſtützung haben nur
die bisher aus Reichsmitteln unterſtützten Angehörigen
unter der Vorausſetzung, daß ſie auch jetzt noch als
bedürftig anzuſehen ſind. Jnsgeſamt können alſo die
Angehörigen eines Gefangenen im Höchſtfalle 5000
Mark erhalten.

Der Stand der Mark. Es koſteten nach den amtlichen
Notierungen der Berliner Börſe am

21. 9. 20. 9. 1914100 holländiſche Gulden 54631 56628 167, M.
100 e ranken 10112 10486 80,100 däniſche Kronen 29662 30362 112,

100 ſchwediſche Kronen 37503 38851 112,
100 italieniſche Lire 5942 6142 80,1 engliſches Pfund 6242 6491 20

1 Dollar 1393 1463 4,20100 h Franken 10761 11186 80,100 ſchweizeriſche Franken 26117 27315 80,
100 tſchechiſche Kronen 4494 4569

S Berliner Warenmarkt vom 21. September. Amtliche
Notierungen für 50 Kg. ab Stationen: Weizen Märkiſcher
2900-—2960, Pommerſcher 2875--2925, Roggen Märkiſcher

2400——2475, Pommerſcher 2400--2450, Sommergerſte 2750
bis 2900, Wintergerſte 2500--2600, Hafer Märkiſcher 2700
bis 2800, Pommerſcher 2650--2775, Mais loko Berlin
2650-—2725, ab Hamburg 2500--2575, Weizenmehl (100
Kg) 8200 8700, Roggenmehl (100 Kg.) 6200-—6750, Wei
enkleie 1600, w. 1600—-1700, Raps 3500--3700,

Viktoriagerbſen 5000-—5300. Kl. Speiſeerbſen 39004100

Vormarſch der Türken.
Der Vertreter der Angora Regierung ſoll erklärt haben

daß General Harrington benachrichtigt ſei, daß die Kimali
ſten die Abſicht haben, die Dardanellen zu überſchreiten, um
den Grauſamkeiten der Griechen in Thrazien ein Ende zu
machen. Wenn die Alliterten keinen Widerſtand leiſteten,
ſoll nicht auf ſie geſchöſſen werden.

BHerlin. Die Blätter begrüßen den von dem Reichs
bankpräſtdenten Havenſtein in London erzielten Erfolg als
eine weſentliche Entſpannung unſerer außenpolitiſchen Lage.
Da zu wiederholten Malen betont worden iſt, daß die Reichs
bank nicht gewillt ſei, einen Teil ihres Goldbeſtandes dem
Auslande zu verpfänden, ſo halten die Bläzter für ſelbſt
verſtändltch, daß die Beſprechungen in London unter dieſer
Vorausſetzung geführt worden ſind.

Vereinigung der Handwerker.
Mittwoch, d. 27. September

abends 8 Uhr

VerrenneTagesordnung und Lokal in nächſter Nummer.

Der Vorstand

GSGe SoKammerjäger
Scheidemann iſt gegenwärtig in

Teuchern und Umgegend und vertilgt
radikal unter ſchriftlicher Garantie Ratten,
Mänſe, Wanzen, Schwaben uſw. Wirkung
nachweislich innerhalb 24 Stunden Jeder
Auftraggeber bekommt einen Garantieſchein.
Beſtellungen werden noch in der Geſchäfts

ſtelle d. Bl. ar genommen.

Die Magiſtrate ſowie die Gemeinde und Gutsvorſtände
des Kreiſes veraulaſſe ich unter Hinweis auf die Ziffern 68 ff

der Ausführungsanweiſung zur Gewerbeordnung vom 1. Mai
1904 Amtsbl. für 1904 nach S. 242 und die Ab
änderung hierzu vom 26. Auguſt 1912 Amtsbl. S. 325

in ihren Gemeinden bekannt zu machen, daß Anträge auf
Erteilung von Wandergewerbeſcheinen für das Jahr 1922
ſpäteſtens bis zum 15. Oktober d. J. bei den Ortspolizeibe
hörden (in den Städten bei der Polizeiverwaltung, auf dem
Lande bei dem Amtsvorſteher) zu ſtellen ſind. Den Anträ
gen iſt eine unaufgezogene Photographie des Antragſtellers in
Viſitformar beizuflügen. Auch hat vor Stellung des Antrages
guf Erteilung eines Wandergewerbeſcheines der Gewerbetrei
bende die in ſeinem Wandergewerbebetriebe Beſchäftigten, ſo
weit er ſie von Ort zu Ort mit ſich führen will, ehrer Zahl
nach bei der Landkrankenkaſſe des Landkreiſes Weißenſels als
Mitglieder anzumelden, und zwar bei der Polizeibehörde, bei
welcher er den Schein beantragt. Die Kaſſenbelträge ſind bei
der Anmeldung für die Zeit bis zum Ablaufe des Wander
gewerbeſcheines oder mit Erlaubnis des Kaſſenvorſtandes für
kürzere Zeit an die Krankenkaſſe im voraus zu entrichten.
Ueber die empſangenen oder geſtundeten Beiträge ſtellt die
Krankenkaſſe eine Beſcheinigung aus, welche der Gewerbetrei
bende bei Stellung des Antrages auf Erteilung des Wander

Abſ. 1, 4606 Abſ. 1, 461 Abſ. 1 R. V. 0). Werden die
Anträge ſpäter geſtellt, ſo haben es ſich die Intereſſenten ſelbſt
zuzuſchreiben, wenn die Scheine bis zum Beginn des nächſten
Jahres nicht in ihre Hände gelangen.

Die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen und die Herren
Amtsvorſteher verweiſe ich auf meine Rundverfügung vom
22. September 1899 Nr. 4784 und vom 9. Auguſt
1907 Nr. 6789 und erſuche, mir die betreffenden An
träge nebſt Anlagen in einer Nachweiſung nach dem über
ſandten Formular zuſammengeſtellt und mit der vorgeſchrie
benen Beſcheipigung und der Photographie verſehen ſpäteſtens
am 25. Ottober d. J. einzureichen. Jn Spalte 15 der Nach
weiſung erſuche ich bei alen den Anträgen, wo Begleiter in
den Wandergewerbeſchein eingetragen werden ſollen, zu vbeſcheini
gen, daß die Kreankenkaſſenbeſcheinigung (461 R. V. O.) vor
gelegt worden iſt.

Welßenfels, den 11. September 1922.

D. W. 114. Der Tandrgt.
Buchdruckerei
G. Lieferenz.

Viſitenkarten fertigt an

gewerbeſcheines der Ortspolizeibehörde vorzulegen hat. (F8 459 Bekanntmachung.
Durch Geſetz vom 18. Juli 1922 ſind den bisherigen

Lohnklaſſen in der Jnvalidenverſicherung fünf weitere zugefügt
worden, Und zwar
Lohnklaſſe T mit einem Jahresarbeitsverdienſte von mehr als

18000 bis 27 000 Mk, Wochenbeitrag 18, M.
Lohnklaſſe K mit einem Jahresarbeitsverdienſte von mehr als

27 000 bis 39 000 Mk. Woch nbeitrag 24, M.
Lohnklaſſe L mit einem Jahr sarbeitsverdienſte von mehr als

39 000 bis 54 000 Mk. Wochenbeitrag 32, M.
Lohnklaſſe M mit e nem Jah esarbeitsverdienſte von mehr als

54000 bis 72 000 Mk. Woch nbeitrag 42, M.
Lohnklaſſe N. mit einem Jahresarbeilsverdienſte von mehr als

72 000 Mk. Wochenbeitrag 52, Mk.
Dieſe Berträce find vom I. Okt. 1922 an zu zahlen

Tafeln über die Höhe der Beiträge und über die Errechnung
des Jahresarbeitsverdienſtes ſind in unſeren Kontrollſtellen
unentgelilich zu haben.

Merſeburg, den 5. September 1922.
Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt

Fachſen-Anhalt. J. V. Mölle.
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Der Vorſtand
Ortsgruppe Teuchern u. Umg.

hotel zum höwen.
Sonntag, den 24. September

von abends 6 Uhr an

gros B all.
Wozu ergebenſt einladet

Fr. Wenßke.
ne
Lichtſpiele Gaſthof Gröben.

III

Heute Sonnabend
den 23. September 1922

abends 8 Uhr.

S

än. Der gr. Wildweſtſchlag.

e

Haben Sie etwas
zu verkaufen

Dann müſſen Sie dafür Sorge tragen, daß das
konſumierende Publikum davon unterrichtet iſt,
daß Sie die betreffenden Waren ſtets auf Lager
haben. Dieſes können Sie am beſten und billig
ſten durch eine Veröffentlichung im Wöchentlichen

Anzeiger bewerkſtelligen, denn ein

Jnſerat iſt das beſte
Werbemittel.

Auch die kleinſte Anzeige bringt Jhnen Erfolg

Der Arbeiter Geſang Verein
(Männer und Frauenchor)

rlaubt ſich am Fontetag, den 24. Septbr. einen

Anterhaltungsabend
zu veranſtalten, beſtehend aus geſanglirchen und muſi

kaliſchen Vorträgen
Von nachm. 4 Uhr an Ball.

Wozu wir die geehrte Einwohnerſchaft von Teuchern

Der Wirt.
und Umgegend einladen.

Der Vorßand.

Virgima
clie Helciän won

Potomac-
Der 2. Schlager

Entfeſſelte
Leidenſchaften

Drama in 4 Akten.

Um zahlreichen Beſuch

bittet der Brſitzer.

n
Mi

&s

Jetzt
Fernruf Hohenmölſen

r 50prakt. Tierarzt Dr. med. vet.
Johannes Horn,

gepr. Tierzuchtinſp., Lützenerſtr.

h

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISeeleGasthnot O.Am Sonntag, den 24. September vVeranustal-

Achtung
Am Donnerstag eine Sendung

Porzellan und Topfwaren
eingetroffen

Robert Steinbynck, Oberſtr. I.
tet der Mandolinen- CIub Teuchern

5
im Gasthof zu Bonau

gr. Mandolinen-Ronzert
mit reichhbaltigem Programm.

V. a. Auftreten eines Ouavtetts
tür Mandoline I u. II, Mandola und Guitarre.

Nach dem Konzert feinen BALL.
Anfang 7 Uhr. Kassenöffnung 6 Uhr.

Einige genussreiche Stunden Versprechend,
laden alle Tin wohner von Bopau

und Umgegend ein
Mandolinen-Club Teuchern,

der Wwirt.

el e
Gratulationskarten

O. Fieferenz.empfiehlt

Wie
die Sonnenstrahlen,
s0 glänzen die Schuhe

geputzt mit

Mig rin
Aelterer Schulknabe

als

Laufburſche
ſofort geſucht.

Empfehle

pr. Kalbfleiſch,
hausſchl. Wurſt.

Otto Hinniger,
Schützenſtr. 4.

Zum Hausſch'achten emp'ehle

Sonntag Abend 8 Uhr im

Näheres Geſchäſtsſt. d. Bl.

Därme. tSonntag, den 24. Septemberpa.
(15. S. Teo)

E. Angermann, Kol für Deutſchrvang. Frauen
Pegauerſtr. 14 bund.

T n Se 10 Uhrz rpfr Plagemarn.Krs.-Banernverein Giöben Nachtn. 2 Uhr
Oberpfr. Plagemann.
Unterwerſchen Gedenkfeier des

400j ibrigen Beſtehens des
Deutſchen Neuen Teſtoments

FeunchernSchor tanz

Reſtaurant z. Poſt

Verſammlung. Uhr Pr. Lehmann
Tagesordnung Saatweizen, n

Saatkartoffeln, Umloge, 5 F. F.Zwangsanleihe u. Verſchiedenes. 3 S e 3
Um zahlreiches Erſcheinen S O e7 s

J bittet S Sder Vertrauensmann. 7eucher
Balhnustt. S. mRadfahrer Herein

1895.Sontzabend, den 23. Sept. S Malerefemt

abends 8 Uhr aller Art 7
Verſammlung 7 Lino-

bei Schirmer. hJ Buckstaben in Hoſe J

Freiw a Aetall Glas na

Steinkole- aF euerwehr 2 Fussbodem
Lannenguene sTenuchern.

onatag, den 24. Sev. früh
730 Uhr

Uebung
Abends 7.30 Uber
i

r e

EineKücheneinrichtung,

2 Betten, 2 Mat
ratzen u. verſchied.

Gegenſtände
ſind zu verkaufen.

Richard Wetzel,
Schneidermſtr. G öben.

1 Paar Lackſchuhe
Größe 38, billig zu verkaufen.

Zu erfr. in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

zu haben bei

S erKehſetfen-

fabrikation
richten wir ein.

Dauernde, ſichere u. hochloh
nende Exiſtenz ohne Kapital,
beſondere Räume u. Berufs
aufgabe nicht nötig. Auskunft
koſtenlos. Rückporto erwünſcht.

Chemiſche Fabrik
Robert Heinrich,

Zeitz-Aylsdorf.

1 Partie

Schuhwerk
iſt zu verkaufen.

Verbindungsſtr. 4 I.

1 neue
Fahrradbereifung

billig abzugeben
Ernſt Hargiſch,

Gartenſtr. 5.

Photogr. Atelier
S vD. Meiner,

Teuchern.

Täglich geöffnet.
Porträts, PFamilien-, Ver-
eins und Hochzeitsgrup-
pen, Landschaften, Indu-

sStrieelle, Heim-Schul-u. Mo-

mentaufnahmen jeder Art.
Sport). Vergrösserungen,
schwarz und farbig, auch
nach alten Bildern, sowie
Karten aus dem Belde
Broschen u. Anhänger ete

Eigene Vergrösserungs-
Anst alt.

kinmaliges
kurzes Kochen

gibt blüten weiße
Wäsche

Ohne Chlor.
c

HENBI, a CE,
h DOSSEIDORF.

V e

c c
Anna Voigt

Robert Hädrich
grüssen als Verlobte

Gröben 1922.
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Schriſtleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teuchern
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